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Partnerschaftliche Mitr,,/irkung der Eltern gefordert

Erklärung der Provisor ischen Lande se l ternvertretung Sachsens

Nach Auffassung der El ternini t iat ive im Freistaat Sachsen berücksicht igt

i ler  vom Kultusminister iun vorgelegte Entwurf  eines sächsischen Landes-

schulgesetzes nur unzureichend die Mitwirkungsrechte der El tern.

Art ikel  6,2 des Grundgesetzes spr icht von der Erziehung der Kinder als

dem ' ,natür l_ichen Recht der El tern und die zuförderst  ihnen obl iegende

pf l icht , ' .  tn dieser verfassungsaus sage sieht die s ich als provisor ische

Landeselternvertretung verstehende Efternini t iat ive erstmaf ig sei t  mehr
- 'a ls 50 Jahren für den Freistaat Sachsen, die Mögl ichkei t  echter Kooperat ion

z w i s c h e n  E l t e r n  u n d  L e h r e r n .  K o o p e r a t i o n  s c h l i e ß t  d i e  M i t b e s t i m m u n g

der El tern in der Schule ein.  Dabei beziehen sich die sächsischen

Elternvertreter auf ein GrundsatzurteiL des Bundesver fas sungsgerichles,

wonach Eltern und Lehrer bei  der Erziehung der Kinder gleichberecht igte

Partner seien.

Der vom Kultusministerium vorgelegte Entwurf sieht dagegen lediglich vor,

daß Eltern vorschläge unterbrei ten können, gehört  werden sol len und die

staat l ichen Organe beraten. Das ej-gent l - iche Entscheidungsgremium an der

schule sol" le die Lehrerkonferenz sein,  deren Beschlüsse zu best immten

Fragen des Einverständnisses der schulkonferenz bedürfen. In d.er schuf-

konferenz sincl ,  dem vor l iegenden Entwurf  nach, Lehrer und E1tern im

_ Verhäl- tnis 2 :  1 vertreten.

Von Partnerschaft l  ichkei t  kann keine Rede sein-

Elternini t iat ive im Freistaat sachsen
Michael l lannich, Sprecher


